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ZUrich 1893 XIX. Jahrgang N? 22 3. Juni

Verantwortliche Redaktion: Jean ülötzli. Expedition: Werdmühlegasse 17. Buchdruckerei Jaeques Bollmann.
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lieber Beginnt gf)r untres 'gSfolpCs ^3erafl)ung i
J$ut>erficßf Cremen g>imrs; tn wenig g>funben j

^tuifyen xaftZcz über bets ^anb bte §txöme

(§xtexex Rieben.

geber gebenftf 3U fprec^en, ba£ ber 'gSärpCer

giieß, bes feßnetbigen ^iTanbafars ßerüßme

"gtnb bte "gleb' im ^üüefin" fefe, bete naeß

~gßod}en baffer ßinßf.

s

g>erne gewännen wir ^5eCef)rung, aßer

gmmer weniger reicht bie 35etf, ttnb "gfofen,

J)ie ßrifißfos fier) in bie greife Ureigen,

^Tacßen nns mübe. |,

Jltt'em woran gefällt bie knappe §>vvad}e;

J)arum forgef im IJjtatt), ba| nicfjf am §nbe

c^ang bas @ßr bes Ipof&s fteß r>erfcßfte|e Cangem

partanteniieren.

giftiger faufeßt' icf? nod} bem §rlu§ ber ^Scrfe,

£5enn nur ßäufiger ^eiffesfunßen fprüßfen,

^Inb fief? frören Cie|e gnweifen aitcß ber

Jtaufftfcße Spötter.

"gTöffig »erbrängf aucß nießf bie faure $urße!
c&afet uns neßen bes '{Sages feßweren ^Tüßen

"glocß ein wenig ^Tufëe, bes Jlßenbs vtns im
cj>rünen gu freuen!

liii-ieii 1833 XIX. làgsng kl? 3. luni

Illustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.

ìli-senvint jsävn 8smstag. /^blINN6MKtlî8dLlîÌNgUNgLN. ^^'êfs unä Kslà fi-sà
^.Ils ?ostâmtvr uuà lZoennanlIlungsn usumsu LsstslluuAgll sutASZsll. franko Kr àis Lonwvi?: I?ür S Nouà ?r. S, kür v

Novàts ?r. S. 5«, kür IS Nouais ?r. 10; kür ails 8tsstöN livs VVvItoostvôràs: ?ür « Nouais ?r. 7, kür IS Nouais ?r. IS. S0.

Insvratv xsr KIsillZssvaàns ?stàsi1s kür àis 8vnv,vi? SV kür àas kuslanâ ZV Lis. àktrâZs kür Lààsr Iu8srats
bokvràeru »Iis ^nnonvvn -^gonturvn vor Zenvvvi?. ?ür au88sr8euvöi?gri8eds In86rats ist àsr knnonovn-tlxpsuitîon kciolf Ztoinvi' iu
Mamburg, lZvrlin, lìâailanli àa8 Nollvvol àsr Illssratsu-^lluatuus ûdsrtraZso.

Den Vundesvätern.

Wieder beginnt Ihr unsres Wohls Werathung ^

Zuversichtlichen Sinns; in wenig Stunden ^

Iluthen rastlos über das Land die Ströme

Kuerer Hteden.

Jeder gedenkt zu sprechen, daß der Wähler

Sich des schneidigen Mandatars berühme

Und die Wed' im Wülletin" lese, das nach

Wochen daher Hinkt.

«Kerne gewännen wir Welehrung, aber

Immer weniger reicht die Zeit, und Woten,

Aie kritiklos sich in die Wreite spreizen,

Machen uns müde. ^

Allem voran gefällt die Knappe Sprache;

Darum sorget im Watt), daß nicht am Knde

Ganz das Ghr des Wolks sich verschließe langem

Warlamentieren.

Williger lauscht' ich noch dem Muß der Worte,

Wenn nur Häufiger Geistesfunken sprühten,

Htnd sich hören ließe znweiten auch der

Kaustische Spötter.

Wöllig verdrängt auch nicht die saure Gurke!

Laßt uns neben des Hages schweren Mühen
Woch ein wenig Muße, des Abends uns im

Grünen zu freuen!
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